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Amtlicher Teil
Stundung der Bermögensfteuervorauszahlung

vom t5 . Mai ! SS5
** Auf Elsllä >en der wirtschaftlichen Verbände hat sich

der Steuerausschuß des Reichstags in seiner Sttzung
vom 13. Mai 1925 mit der Frage der Erhebung der ail
sich am 18. Mai 1925 fälligen zweiten Vermögensteuer -
vorauszahlungsrate befaßt . Die Mehrheit des Steuer -
ausschusses hat der Auffassung Ausdruck gegeben , daß
es im Hinblick auf den dem Reichstag zurzeit vorliegen -
den Entwurf eines Vermögensteuergesetzes , der die Nicht-
erhebung der Vorauszahlungsrate vom 15. Mai 1925
vorsieht, zweckmäßig sei , die Einforderung dieser Rate
um einen Monat hinauszuschieben : sie beabsichtigt, den
Erlaß eines entsprechenden Jnitiativgesetzes zu beamra -
gen . Mit Rücksicht hierauf hat der Reichsminister de?
Finanzen die Finanzämter angewiesen . daß bis zur Klä >
rung dieser Frage die VermögenstenervorauszaAungs -
rate vom 15. Mai 1925 gestundet wird . Eines besonSl.-
ren Stundungsantrages seitens der Steuerpflichtigen
bedarf es nicht.

Linweibung des Dauses des Deutscd -
tums in Stuttgart

Donnerstag nachmittaig fand in Stuttgart die feierliche Ein -
»veilhung des Hauses des Deutschtums statt , das das deutsch«
Auslandsinstitut errichtet hat . Ein! große Zahl von F«stgästen ,
darunter Meichsaußenministei: Stresemann , der württsmber -
gische, der bayerische und der badische Ministerpräsident sowie
zahlreiche Vertreter des politischen , wissenschaftlichen und lite¬
rarischen Lebens waren erschienen. Nach 'der iBegrüßungs -
tnrspvache des Bovsitze-niden des deutschen >Auslandsiusiituts >,
Exz - von Hinze, brachte Reichsaußenminister Stresemann die
Glückwünsche des Reichspräsidenten und der Reichsrogieruich
dar . Der Sinn der Stund ^ sei , führte Stresemann . aus , das
Bekenntnis vor der Weit draußen , daß man die Grenzen wohl
Niedern kann, aber nicht die Herzen, die sich zum Deutschtum
bekennen. Die Deutschen müßten in Ehrfurcht aufblicken zu
der großen deutschen Kulrurgeineinschaft, für di ; dieses Haus
das Sinnbild sei . Dann brachten die Vertreter der Länder Mid
Behörden ihre Glückwünsche dar . Zum Schlüsse übergab der
Erbauer des Hauses Pros . Schmitthenncr den Ŝchlüssel an den
Vorstand des deutsch :^ Äuslandsinstituts , Generalkonsul
Wanner, der der württembergischen Regierung der Reichs-
regievung und allen denen , die an dem Werke »mtge/holfen
haben, für ihre treue Unterstützung den herzlichsten Dank aus -
sprach .

Der feierlichen Einweihung des Hauses des Deutschtums
folgte abends ein Festbankett, bei dem nach einer Begrüßungs -
»»spräche des Vorsitzenden des Deutschen Auslandsinstituts ,
Generalkonsul Dr . Wanner , Reichönußenminister Stresemann
das Wort ergriff und ausführte , daß das deutsche . Volk ein
Recht habe, an seine Zukunft zu glauben und daß, wenn e ?
ein Weltgewissen gebe , dem deutschen Volke dereinst eine Wie»
dergutmachung zuteil werden müsse . Das deutsche Volk trage
kerne größere Schuld an dem Weltkrieg als irgend ein anderes
Volk. Die Rede klang in ein Hoch auf das deutsche Vater -
lnnd aus , und die Versammlung sang, nachdem der stürmische
Beifall verklungen war , stehend das Deutschlandlied.

Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held huldigte eben-
falls dem Geist der Zukunftssicherheit, ohne den ein großes
Volk nicht bestehen könne, und betonte , wenn ein Dach über
allen Inlands - und Auslandsdeutschen sich breitete , so nMd
dieses Dach die verschiedenen Räume umschließen, in denen
jeder Klang und jeder Stamm in seiner Eigenart für den
großen deutschen Gedanken wirkt. — Weiter sprachen Prälat
Dr . Schreiber -Münster , ferner Geheimrat Zilltng für den
württembergischen Verein für Handelsgeographie , der eine
Spende in. Aussicht stellte. Sodann kam Dr . Strunk aus Dan -
zig zu Wort , der die Grüße der Nordostdeutscheu überbrachte .

Die Reihe der anläßlich der Einweihung veranstalteten Fest-
lichkeitrn begann Donnerstag abend mit einer Kundgebung
für das Auslandsdeutschtum . Im Haufe für das Deutschtum
hatten sich die zahlreich geladenen Gäste , Vertreter der staat¬
lichen und städtischen Behörden, von Kirnst, Wissenschaft, In¬
dustrie, Handel und Press : eingefunden . Insbesondere viel«
Ausländsdeutsche sind gekommen. Die Feier war umrahmt von
musikalischen Darbietuliyen des Philharmonischen Orchesters in
Stuttgart . Ministerialdirektor Dr . Wiedensfeld , der frühere
Gejonidre in Moskau , sprach über die Bedeutung des Aus -
landsdeutschtums . Sodann sprach der schwedische Dichter Dr .
Ludwig Finck . Es solgte «ine Reihe von Begrüßungsansprachen
von Vertretern des AuÄandsdeutschtums. Mit besonderem
Beifall ausgenommen wurden die Worte des 86jährigen Stein¬
acker aus Ungarn, der bedauerte , daß es solange dauerte, bis
die Bedeutung des Auslandsdeutschtums erkannt worlden sei.
Als Führer der Schwaben in Rumänien sprach Dr Muth .
Grüße und Glückwünsche der Deutschen in Palästina Wer-
brachte Dyck. Nach ihm sprachen Prof . Stavenhage -ri aus Riga
und Dr . Börne aus Mexiko. Zum Schluß sprach Universitäts-
Professor Blume-Tübingen über die Pflicht der Einigkeit der
Deutschen im In - und Ausland . Die Kundgebung war ein
»nachwoller Ausdruck des EinlheitAvillens und der Zusammen¬
gehörigkeit dir Ausländsdeutschen,

MirtsckaMicke Nmsckau
In seiner Rede im Reichstag hat Reichsaußenmimftep

Stresemaun auch ausführliche Mitteilungen über die
gegenwärtige deutsche Handelspolitik gemacht. Er wies
dabei darauf hin , daß Deutschland vor allein die Kauf -
kraft eines Landes von 60 Millionen Einwohnern , des
zweitwichtigsten Konsumgebiets de ? Welt ' in die Wag -
schale zu legen habe, daß aber Deutschland bereit
sei . allen Ländern den Zutritt zu diesem Gebiet zu
öffnen , wenn sich diese bereit zeigten , in gleicher Weis ?
den Zutritt dem deutschen Handel und den deutschen Er -
zeugnissen auf ihren Märkten zu gestatten . Die deutsch »
Industrie hat es an und für sich infolge ihrer Beta -
stung für Reparationszwecke sehr schwer , auf dem Welt -
markt wettbewerbsfähig zu werden und zu bleiben , und
gegenwärtig beträgt die deutsche Ausfuhr noch immey
nicht mehr als 4l) Prozent der Vorkriegszeit .

Der Minister inachte dann allgemeine Mitteilungen
über die nun veröffentlichte kleine Zolltarifvorlage . E '
besprach im einzelnen die Handelsvertragsverhaudluu -
gen mit den verschiedenen Ländern und das dabe .
bereits Zustandegekommene und trat für baldig »
Annahme des Handelsabkommens mit Spanien
ein , da dessen Verwerfung durch das Plenum
des Reichstags bedenkliche Folgen nach sich ziehen
müßte . Der Vertrag mit Amerika soll demnächst dem
Reichstag zur Ratifikation vorgelegt werden , ebenso der
Handelsvertrag mit England , nachdem ein Ausweg be-
züglich der 26prozentigen Reparationsabgabe gefunden
worden ist und auch eine vorläufige Regelung der deut^
schen Handelsbeziehungen zu den verschiedenen über-
seeischen englischen Gebieten geschaffen werden konnte.
Mit Frankreich verhandelt man bereits über sieben Mo
nate . es hat jetzt den Grundsatz der Meistbegünstigung
den uns alle großen Länder längst zugestanden haben
wenigstens de facto angenommen und Deutschland hat
dem von Frankreich vorgeschlagenen System von gegen »
fettigen Differenzierungen für das Provisorium der
nächsten Monate zugestimmt, nachdem man sich darüber
geeignet hat , daß die gegenseitigen Zugeständnisse und
Differenzierungen sich die Wage halten . Die gegenwär
tigen Verhandlungen mit Rußland gestalten sich schwis-
rig , da neue Wege wegen der staatlich -monopolistische ! ,
Natur des russischen Außenhandels gefunden werden
müssen. Mit der Schweiz wurde das Abkomnien über
den Abbau der gegenseitigen Einfuhrbeschränkungen erst
dieser Tage erweitert mit dem Ziel , in absehbarer Zeit
wieder in freien Warenaustausch zu gelangen .

*
Der Vorläufige Zolltarif , die sog. kleine Zolltarif »,» ,

velle , ist jetzt als Regierungsvorlage veröffentlicht wor -
den. Die Vorlage soll eine Grundlage für die bevorste-
henden Handelsvertragsabschlüsse schaffen . Auch für de»
endgültigen Zolltarif sind die Vorarbeiten in den Reichs¬
ministerien bereits im Gang . Freilich wird die vorläu -
fige „kleine" Zolltarifnovelle , die übrigens ein recht um -
fangreicher Band ist. in der Form , in der sie Gesetze wird
vorerst auf Jahre hinaus das wichtigste Buch der deut-
schen Außenhandelspolitik werden.

Eine Begründung zur Zolltarifvorlage wurde von Re
gierungsvertretern zunächst mündlich in einer Berliner
Pressekonferenz gegeben. Es sprach zunächst der Reichs -
kanzler, de? die volkswirtschaftlickie Seite der Vorlage
erörterte , die darin enthaltenen Zölle maßvoll nannk
und erklärte, daß die Passivität unserer Handelsbilanz
eine Stärkung der deutschen Produktion und Kräftigung
des inneren Marktes verlange , daß nicht Produzenten -
sondern Produktionspolitik vorliege .

Der Reichswirtschaftsminister Neuhaus legte mehr die
zoll - und handelspolitische Seite dar und gab einen
Überblick über die Jndustriezölle . Er begründete die Er
höhungen damit , daß der geltende Zolltarif Gewichts -,
und nicht Wertzölle enthalte und die Zollsätze entspre¬
chend der Entwertung der Kaufkraft des Goldes veralte ~

seien . Wichtige Konkurenz- und Absatzländer haben auck
inzwischen ihren Zollschutz verstärkt und Deutschland
muß selbst eine entsprechende Zollrüstung anlegen , d>
es andernfalls nicht gelingen werde, einen Abbau der
ausländischen Zollschranken zu erreichen . Die 'Sätze des
Entwurfs beruhen im großen und ganzen auf den Endo
1914 eingeholten Gutachten des Reichswirtschaftsrats
In « einzelnen soll , was die Jndustriezölle anlangt , be
sonders die deutsche Automobilindustrie geschützt werden

da der Automobitbau eine steigernde Bedeutung gewinneund es nicht gleichgültig sei, ob die Milliarden , die fürAutomobile angelegt werden, ans Inland oder ans Aus -
land bezahlt werden , da ferner der deutschen Industrieeine Frist gewährt werden müsse , den außerordentlichen
Vorsprung des Auslandes einzuholen . Die Automobll -
zölle sollen übrigens langsam wieder herabgesetzt wer-
den . Mäßige Erhöhungen sollen erfahren die Textilzöll -,die für chemische Produkte , Eisenspezialerzeugnisse, Klei, --
eisenwaren . Die Zölle für Maschinen und elektrische Wa¬
ren werden im wesentlichen lediglich neu spezialisiert.
Im ganzen werden die Jndustriezölle als gemäßigte
Schutzzölle bezeichnet.

Die Wiedereinführung und Neuregelung der Agrar -
zötte begründete der Reichsernähruugsminister Graf
Kanitz, der erklärte, aus volkswirtschaftlichen Gründen
sei ein Schutz der deutschen Landwirtschaft notwendig ,die mühsamer und teurer als das Ausland produ -
ziere . Bereits gehe man vereinzelt zu einer ex -
tensiveren Betriebsweise über . Zu groß sei die
Spanne zwischen landwirtschaftlichen Erzeugnissen und
Betriebsmitteln , welch letztere aber schon gegenwärtig
durch Zoll geschützt seien. Die Vorlage enthält zunächst
die Wiedereinführung der früheren allgemeinen Getrei -
dezölle , vorerst bis 31 . Juli 1926 ermäßigte Zölle <.3Mark für den Doppelzentner Roggen , 3,50 Weizen, 2 M .
Gerste , 3 M . Hafer ) . Für später sind Mindestzölle vor-
gesehen die bei Vertragsverhandlungen einzuhalten sind .
Der Entwurf bringt ferner den Vorschlag eines Zolls
auf Herbstkartoffeln , sowie Vieh - und Fleischzölle. Die
Wiederherstellung der Vorkriegszölle , die damit begrün -
det wird , daß die deutsche Landwirtschaft imstande sei,voll den gegenwärtigen Fleischbedarf 41 Kilogramm pro
Kopf im Jahr zu decken) . Bei Gefrierfleisch. Speck und
Büchsenfleisch wird infolge der Notlage der Verbraucher-
schast ein Übergangspreis bis zum 31 . Juli 1926 mit
ermäßigten Zollsätzen vorgeschlagen. Ferner sollen Ge-
müse , Obst und Gartenerzeugnisse . Butter , Fette und
Öle , Zollschutz genießen . Der Minister wandte sich dage¬
gen , daß es sich hier um hochschutzzöllnerische Bestrebun-
gen handle . In Wirklichkeit seien die Agrarzölle infolgq
Entwertung des Goldes niedriger als in der Vorkriea«-
zeit .

*
Der am meisten umkämpfte Teil der Vorlage werden

die Agrarzölle sein, und sogleich hat eine scharfe Kritik
eingesetzt . Während das Blatt des Großgrundbesitzes, dis
„Deutsche Tageszeitung "

, die Zollsätze sogar für ungenü -
gend erklärt , da auf den Zolltarif von 1902 zurückgegrif¬
fen und der gesunkenen Kaufkraft des Goldes nicht Rech -
nung getragen werde, befürchten Blätter bis in die Rei -
hen der Deutschen Volkspartei hinein , wirtschaftliche und
politische Gefahren . In der Tat wird die Wirkung des
neuen Zolltarifs als die Hauptsache angesehen werden
müssen und man wird sich von jeder theoretisierendeitz
Betrachtungsweise freizuhalten haben , die von Interessen
der Allgemeinheit spricht und Sonderinteressen meint .

Eine weitere erhebliche Verteuerung der Lebenshai -
tungskosten — wurde doch noch vor kurzem der Preisab -
bau mit Recht als das Gebot de? Stunde bezeichnet —>
können wir jedenfalls nicht ertragen , und würde die
Wirkung der vorgeschlagenen Agrarzölle, welche ja die
notwendigsten Nahrungsmittel betreffen, in dieser Rich-
tung gehen , dann sind die größten Bedenken berechtigt.
Eine Teuerung bedingt Lohnsteigerungen, diese wieder-
um Preissteigerungen . Wollen wir aber im Ausland
konkurrieren , so müssen »vir die Ausfuhrwaren so billig
wie möglich halten und die Gefahr träte ein , daß die
Jnlandpreise , damit der einzelne Fabrikant seine Rech
nung findet , noch mehr erhöht würden. Wenn man die
vorgeschlagenen Agrarzölle deshalb als prodnktionsför -
dernd bezeichnet , weil größerer Profit an deni einzelnett
Produkt den Landwirt zur Intensivierung seiner Wirt -
schüft veranlasse , so wird das bei der heutigen Denknngs -
weise weiter Kreise leider

< nicht überall eintreten ,
denn der üble Grundsatz aus der Inflationszeit „Klel -
ner Umsatz, großer Nutzen"

, will nicht verschwinden. Bc -
merkenswert ist auch , daß ein volksparteiliches Blatt ,
wie die „Köln . Ztg .

"
, sich recht eindeutig gegen gewisse

großagrarisHe Begründungen der Schutzzollforderunge«
wendet und feststellt, daß an den Getreidepreisen in dcr
Hauptsache der Großgrundbesitz interessiert ist, der fiit
seine Vertretung der Forderungen der kleinen Bauer«
nnd Winzer , für seine Bekämpfung des Handelsverträge »

Mit der Beilage : 34. öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des Badischen Landtags.



mit Spanien vom Kleinbesitz das Eintreten für die Ge¬
treidezölle verlangt . Die Begründung , daß die Getreide»
zolle deshalb eingeführt werden müßten , weil die Jndu -
strie Schutzzölle habe, wird als ebensowenig überzeugend
bezeichnet , wie die Begründung mit dem Bestehen von
Schutzzöllen vor dem Krieg . Dies sei eine Politik , die
mit dem Betreiben einer großzügigen Volks- und Welt-
Wirtschaftspolitik nicht vereinbar sei. Im Begriff des
Schutzzolles liegt schon etwas Exzeptionelles, Schutzzölle
auf einzelne Produkte lassen sich nur mit Notwendigkei¬
ten . für die Volksallgemeinheit begründen . V

Deutscher H?eicl?stag
MTB . Berlin , 20 . Mai .

Dröffnung der Sitzung um 12 Uhr mittags .
Die außenpolitische Aussprache

wird dann fortgesetzt.
Abg . Landsberg (Soz .) betont , ein Land wie Deutschland sei

geradezu verpflichtet , bei seinen politischen Akten die voraus -
sichtlichen Wirkungen auf das Ausland zu berücksichtigen . Die
außenpolitische Wirkung der Kandidatur Hindenburg sei auch
von einem aktiven Reichsminister erkannt worden , der diese
Erkenntnis aber leider im Wahlkampf nicht öffentlich zum
Ausdruck brachte (Heiterkeit , Rufe bei den Sozialdemokraten :
Stresemann ) . Hindenburg verdanke seine Wahl an erster
Stelle den Kommunisten ( Lärm bei den Kommunisten ) . Hin -
denburg ist gewählt . Sie ( nach rechts ) werden von uns nicht
eine Wiederholung dessen erleben , was dem ersten Reichsprä -
fidenten von Ihren Freunden angetan worden ist , diesem
Mann «, dem Deutschland die Überwindung der chaotischen Zu -
stände zu verdanken hat . Wir fordern den Eintritt in den
Völkerbund . Der Gedanke des Völkerbundes ist so erhaben ,
daß auch eine unvollkommene Ausführung ihn nicht einstellen
kann . Der Gedanke des Sicherheitspaktes ist von der Reichs -
regierung aufgenommen worden , nachdem die Deutschnatio -
Halen in die Regierung eingetreten waren . Graf Westarp
hat bei seinen Angriffen gegen die Regierungspolitik wohl
vergessein, daß in dieser Regierung Deutschnationale sitzen.
Die Sozialdemokraten mühten dieser Regierung der ungerech -
ten Lastenverteilung und des Zolltarifs ihr schärfstes Miß -
trauen bekunden .

Abg . Dr . Bell (Z .) rühmt das Deutsche Museum in Mün -
chen als ein Zeugnis deutscher Einigkeit und Tatkraft . Der
Gedanke der Vereinigten Staaten von Europa wird sich trotz
yller Entstellungen schließlich durchsetzen . Das Urteil der Ge -
schichte wird die Lüge von . der Alleinschuld Deutschlands am
Kriege endgültig als Lüge entlarven . Ebenso wichtig ist aber
der Kampf gegen die Kolonialschuldlüg « Es wurde Deutsch -
land unmöglich gemacht, den Beweis sür die Verlogenheit der
gegen Deutschland in kolonialer Beziehung erhobenen Beschul ,
digunhen zu führen . Als letzter deutscher Kolonialminister
habe tch mich in einem Schreiben an Wilson erboten , vor
einem unparteiischen Kollegium den Gegenbeweis zu führen .
Mein Brief ist nicht einmal ?iner Antwort gewürdigt worden
/Hört , hört ! ) . Heute kann ich die Visitenkarte der neuen . ko¬
lonialen Bereinigung abgeben , die sich auS kolonial i-ntereffier -
ten Parlamentariern ohne Unterschied der Partei von rechts
und links zusammensetzt (Beifall ) . Diese Vereinigung richtet
an die ganze Kulturwelt den Ruf : Gebt unS unsere Kolonien
wieder (Beifall ).

Abg . Dr . Schnee (Dt , Vp .) schließt sich der Forderung des
Vorredners an . Er weist auf die Ausnahmebestimmungen
hin , mit denen in verschiedenen englischen und anderen Kolo -
nien noch immer dem Deutschen jü >« Ansiedlung und koloni -
Katarische Betätigung unmöglich gemacht wird . Die Nichtig -
feit der kolonialen Schukdlüge Wirft schon dadurch bewiesen ,
daß nach den Mitteilungen von Wilsons Sekretär Baker dt«
Ententestaaten schon während deK Kriege « Geheimverträge
über die Verteilung der deutschen Kolonien abgeschlossen hat -
ten (Hört , hört !) . Von keiner anderen Nation ist da ? erreicht
worden , was Deutschland seit dem Wirken Robert Kochs in
der Seuchenbekämpfung in den Kolonien geleistet hat ( Bei -
fall ).

Abg . Nolte (W . Vgg . ) verlangt die Aushebung der seit dem
Kriege bestehenden deutschen Patzbestimmungen und dcS
Visumzwanges . Mit diesen veralteten Bestimmungen werde
der Fremdenverkehr erschwert auf den Deutschland angewie -
scn sei.

Legationsrat Brückner betont , die kolonialen Forderunge «
der Regierungen seien in dem Memorandum für Vökerbunds -
fragen niedergelegt . Die endgültige Antwort sei abzuwarten .

Dr . Rosenberg (K . ) wendet sich gegen den Eintritt in den
Völkerbund , der Deutschland in kriegerische Aktionen gegen
Rußland verwickeln könnte.

Vei den Vlinden
. Nicht Mitleid will heute der Blinde , er will Verstehen und

Arbeit ! Hat nickt jeder von Euch ein Recht an die Arbeit ,
und dadurch ein Recht an daS Leben ? Fragt doch einmal nach
unseren Rechten ? Hier aber sind Hände , die wollen fleißig
sein , und Köpfe , die wollen Arbeit tun . Und sie können eS
auch , wißt Ihr denn , was ein Blinder zu leisten vermag ? . . .
Brauchet auch Ihr uns , Ihr Sehenden . . . . Nehmt eS als
ein Selbstverständliches , daß >vir neben Euch gehen und mit
Euch durch unser Leben, " so steht in dem Buch eines Blinden
über Blinde von Alexander Reuß in Heidelberg . Und man
möchte wirklich fragen : ist es vielleicht ein falsche ? Mitleid ,
eine feige Scheu , daA die Jubiläumsausstellung deö Badischen
Blindenvereins nicht besser besucht ist ? Seit bald einer Woche
find die Blinden mit ihren Arbeiten zu Gast in der badischen
Landesgewerbehalle , der Besuch könnte ein viel besserer sein .
Zur Entschuldigung soll dienen , daß die Ausstellungen zurzeit
sich häufen . Das ist eine Ausrede , denn was uns die Blin -
den zeigen , ist nicht nur Ausstellung sehenswerter Gegen -
stände ; diese Gegenstände sind geschaffen aus der Kraft deS
gemeisterten Schicksals , aus de, willensangestrengten Überwin¬
dung von Hemmungen , und aus einer der veränderten Sin -
nenordnung angepaßten Methode . Es liegen Blindenschriften
auf , die älteren mit gleichen Buchstaben wie die Sehendeniie lesen , nur größer und erhöht , daneben die Brailleschriftder Blinden , das Alphabet , auS sechs Punkten zusammenge -
stellt . Da frägt eine Besucherin den Blinden Herrn Reutzvon Heidelberg , den Inhaber einer Druckerei für Blinden ,
schifft : Ist die Schrift mit den Buchstaben nicht viel leichter
zu tasten wie die Brailleschrift ? Der Blinde lächelt : „DaS
scheint Euch den Gebenden so , für uns aber ist die Anpassungan das Taftgefühl die Hauptsache , und das Tastgefühl ver -
langt andere Formen wie das Auge . Herr Reuß schreibt
Blindenschrift mit der Blindenschriftschreibmaschine ; er erklärt
die Druckschrift auf den Metallmatrizen ftkr Blindenbücher .er schreibt aber auch mit vollendeter Gewandtheit Schreib .
Maschine für die Korrespondenz mit Sehenden ^

Abg . Dr . Hummel (D .) : Es ist nutzlos , jetzt durch papierne
Akt« die Politik für 50 Jahre vorausbestimmen zu wollen .Es wäre schon erfteulich , wenn man durch Vereinbarungen
wenigstens für 10 Jahre den Frieden Europas sichernkönnte . Eine wirkliche Befriedung Europas sei unmöglich ,
solange als Deutschland die Gleichberechtigung unter den Na -
tionen versagt ist . Die Demokraten werden sich bei der Ab-
stimmung über die Mißtrauensanträge der Stimme enthalten ,weil sie bei der gegenwärtigen Konstellation zur Regierung
nicht das Vertrauen haben , daß sie die gegenwärtige Rich »
tung der Außenpolitik ungestört einhalten kann .

Abg . Schröder -Mecklenburg (Völk. ) bestreitet , daß man von
einer Kontinuität der Stresemannschen Außenpolitik reden
könne . Diese Politik schwanke vielmehr zwischen den Extre -
men imd lasse eine gerade nationale Richtung vermissen . Der
Redner spricht die Hoffnung aus , daß der Reichskanzler sich
von Dr . Stresemann trennen werde . Dem Mißtrauensantrag
würden seine Freunde nicht zustimmen .

Abg . Dr . Frick (RS .) bekämpft scharf die Außenpolitik der
Regierung und erklärt , seine Freunde würden den Miß -
trausnsanträgen Kistimmen

Damit ist die Aussprache beendet .
Für den sozialdemokratischen Mißtrauensantrag gegen die

Regierung und den kommunistischen Antrag gegen den Außen -
minister wird namentliche Abstimmung beantragt . Der kom-
munistische Antrag auf die namentliche Abstimmung wird nur
von den Kommunisten und Völkischen unterstützt .

In der namentlichen Abstimmung über den fozialdcmokra -
tischen Mißtrauensantrag gegen die Regierung stimmen außer
den Sozialdemokraten auch die Kommunisten und die Ratio -
nalsozialisten für das Mißtrauensvotum . Die Demokraten
und . einige Völkische enthalten sich der Abstimmung . Die
meisten Völkischen stimmen gegen den Antrag . Der Miß »
tranensantrag wird mit 214 gegen 129 Stimmen bei 26 Ent¬
haltungen abgelehnt (Beifall rechts ) .

Der kommunistische Mißtauensantrag gegen den Außen -
minister wird in einfacher Abstimmung gegen die Kommu -
nisten , Sozialdemokraten , Völkischen und Nationalsozialisten
abgelehnt , ebenso der kommunistische Mißtrauensantrag gegen
den Reichskanzler . Bei dieser letzten Abstimmung enthalten
sich die Völkischen der Stimmen .

Die Gehälter des Reichskanzlers , des ReichsaußenmmisterS
und des Reichspräsidenten werden bewilligt .

Im weiteren Verlauf der Sitzung fragt Abg . Graf Eulen -
bürg (D >N . ) an , wie es mit der Entschädigung der Lpser des
Eisenbahnunglücks im polnischen Korridor stehe. Ein Vertre¬
ter der Regierung antwortet , die poln . Regierung lehne eine
Entschädigungspflicht ab mit der Begründung , daß das Unglück
durch höhere Gewalt hervorgerufen worden sei . Die Reichsregie -
rung verfolge aber die Entschädigungsansprüche weiter .

Abg . Rädel (K .) begründet hierauf einen kommunistischen
Antrag auf Einsetzung eines Ausschusses zur Untersuchung der
Ursachen der in der letzten Zeit vorgekommenen Grubenun -
fälle . Der kommunistische Antrag wird gegen die Antrag »
steller abgelehnt . Ein Antrag des Zentrums , der Sozialdemo -
kraten , der Demokraten und der Bayerischen Volkspartei
angenommen .

Um %,6 Uhr vertagt sich das Haus auf Montag 2 Uhr .
Auf der Tagesordnung stehen der Gesetzentwurf über das
Wiederaufnahmeverfahren gegen Urteile der bayerischen
Volksgerichte , Rentenbankkreditanstalt . außerdem kleinere Vor -
lagen und Etat .

Die deutsch -französischen Wirtschaftsverhandlungen . Da
Staatssekretär Dr . Trendelenburg erneut erkrankt ist , hat sich
der Ministerialdirektor im Reichswirtschaftsministerium Dr .
Pofle nach Paris begeben , um in Vertretung von Dr . Tren -
delenburg die Leitung der deutschen Delegation für die
deutsch -französischen Wirtschaftsverhandlungen zu übernehmen

Sozialdemokratische Entschließung gegen die Zollvorlage .
Der sozialdemokratische Parteiausschuß faßte laut „Vorwärts "
sine Entschließung , in -der die Partei der Zolltarifvovlage der
Rerchsregierung schärfsten Kampf ansagt , da die geplanten
Zölle dein die Mehrheit des Volkes bildenden Lohn - -und Ge -
baltSempfängern schwersten Schaden brächten . Der Parteiaus »
schütz beschloß ferner , den diesjährigen sozialdemokratischen
Parteitag zum IS . September nach Heidelberg einzuberufen .

Schadenersatzanspruch der Frau Höfle . Frau Höfle beabsich¬
tigt , dem „B - T .

" zufolge , an das Reich mit Schadenersatz -
ansprüichen heranzutreten unter der Voraussetzung , daß die
Ermittelungen ein Verschulden für die Unterbringung ihres
Mannes im Untersuchungsgefängnis für die verantwortlichen
Behörden ergeben werden .

Im Krieg ist Schreinermeister Josef Becherer aus Lahr er -
blindet , er gab seinen Berus mit dem Verlust des Augen -
lichtes nicht verloren und formt und bildet das Holz zu feinen
Formen , auch aus einer pmnachteten Umwelt . Eine trau -
liehe Kücheneinrichtung ist in allen Teilen von ihm gefertigt .
Die schönen Einrichtungsstücke werden hier zur Predigt von
einer tröstlichen Auswirkungskraft des menschlichen Geistes ,
sie sind aber auch Predigt und Beispiel für die Sehenden ,die bei geringen Hemmungen oft in ihrer Arbeit versagen
wollen . Zwei schöne Korbsessel stehen um einen Tisch aus
Korbgeflecht , auf dem Tisch liegt eine feine Strickdecke, mit
vielgestaltetem Muster . Die Verfertiger sind zwei blinde
Geschwister aus Mannheim , die Geschwister Frölich . Der
Bruder , Herr Frölich , fertigt die Korbmöbel , die Schwester
Hedwig Frölich hat Strickjacken ausgestellt , die sie auf der
Strickmaschine anfertigt . DaS frische jung « Mädchen bewegt
sich so sicher und anmutig , als würde daS Auge ihr den Weg
vorzeigen . Am Spinnrad sitzt eine ihrer SchicksalSgefährtiir -
nen in Glottertäler Tracht , Fräulein Franziska Flamm .
In dem lieben fteundlichen Antlitz sind die Augen erloschen ,
sie ist eine der geschicktesten, haarfein ist der Faden , den sie
spinnt , und sie weiß zu erzählen von den Geschehnissen in
ihrer Heimat , so daß man merkt , si « ist kein « Einsame , sie lebt
daS Leben ihrer Umgebung mit .

Von staunenswerter Gewandtheit in der maschinellen Anfer¬
tigung von Bürsten ist Herr HanS Günter . Die Herstellungder Bürsten durch Handarbei : zeigt mit großer Geschicklichkeit
Fräulein Anna Heinz aus Durlach . Ein Blindengeduldspiel
zur Übung des Tastgefühles , führt in feiner lieber Art Herr
Töpf vor . wir können ihm zustimmen , wenn er meint , daß
Sehende die Geduid verlieren würden .

Im Borraum der Ausstellung steht eine Drahtflecht -
Maschine der Blindenanstalt Freiburg, sie ist von einem Blin -
den erfunden , der jetzt in den Stuttgarter Boschwerken be-
schästigt ist. Herr Albert Kalchschmidt , der an der Maschinearbeitet , gehört zu den später Erblindeten und ist wie HerrBecherer einer derjenigen , der die ihm vom Leben vorgelegte

politische Neuigkeiten
Das Gnadenrecht des Reichspräsidenten

Das Büro des Reichspräsidenten teilt mit : Bei dem Herrn
ReiH ^ irästdenten läuft täglich eine große Zahl von Gnaden »
gesuchen ein , für deren Verbescheidung der Reichspräsident ver «
fassungsmäßig nicht zuständig ist . Es wird darauf hingewiesen ,daß das Gnadenrocht dem Herrn Reichspräsidenten nur in deri
Fällen zusteht , in denen ein Gericht des Meiches , also daßReichsgericht in 1 . Instanz , de* Staatsgerichtschof , ein außer¬
ordentliches Gericht , ein Militärgericht oder ein Reichsdiszipli .nargericht das Urteil gefällt hat . In der weitaus größerenZahl von Fällen , in denen (Berichte eines Landes , wie Schöffen *
geeicht , Strafkammer , Schwurgericht usw . Recht gesprochenhaben , steht das Gnadenrecht der in Frage kommenden Landes ,regierung zu. Gnadengesuche , die hiernach unzuständigereweife bei dem Herrn Reichspräsidenten einlaufen , werden ohneStellungnahme an die Justizministerien der Länder abgegeben .Di « Einreichung eines Gnadengesuches bei dem Herrn Reichs -Präsidenten bedeutet lediglich einen zwecklosen und zeit rauben -den Umweg , den zu vermeiden im Interesse der Gesuchstelle «wie der Behörden liegt .

Der Reichsminister des Innern über
Verfaffnngsfragen

Im Haushaltsausschutz des Reichstages hielt am Mittwochder . deutschnationale Reichsminister des Innern Schiele ein «programmatische Rede , in der er sür weitgehende Änderungender Verfassung , vornehmlich der Bestimmungen über dieReichsfarben , das Wahlalter und für die Aushebung der re-publikanischen Schutzgesetze sich aussprach .
Gemäß der Programmerklärung des Reichskanzlers werdedie Regierung jeden Versuch , die Reichsverfassung auf ge«waltsamem oder sonst ungesetzlichem Wege abzuändern , alsHochverrat mit allein Nachdruck abwehren und verfolgen . Die

Abänderung der Reichsverfassung soll sich nach der Pro »grammrede des Reichskanzlers dahin auswirken , daß unserStaatsleben mehr als bisher innerlich gesundet . Es liegeneine Reihe von Anträgen zur Änderung einzelner Bestimmun -gen der Reichsverfassung vor . Auch in den vergangenen Iah -ren seien ja einzelne solcher Änderungen vorgenommen wor -den . Die neuen Anträge müssen auf das Sorgfältigste durch -beraten werden und ich trete daher den aus dem Hause ge-stellten Anträgen bei , einen ständigen Berfassungsausschuhzu begründen , wie ihn z. B . auch der preußische und der bay -rische Landtag besitzen. Dieser Ausschuß soll in gemeinsamerArbeit mit der Regierung und des Reichstages in vollem Lichteder Öffentlichkeit und unterstützt und mitbestimmt durch dieKritik der Fachwissenschaft un ? der Presse die Verfassungs -fragen beraten . Seine Arbeiten sollen auch dazu beitragen ,das Verhältnis zwischen Reich und Ländern enger und ver »trauensvoller zu gestalten und eine gesunde Dezentralisationeinzuleiten , die den Gliedern des Reiches bei voller Selbst -
Verantwortlichkeit die fteudige Mitarbeit am Ganzen leichtmacht .

Ein Teil der berechtigten Wünsche der Länder werde sichauch in der praktischen Handhabung der jetzigen Reichsver -
fassung sowohl auf dem Gebiete der Gesetzgebung , wie auch!auf dem der Reichsverwaltung erfüllen lassen . Auch die bay -rische Denkschrift hat m dieser Beziehung wertvolle ^llnregun -
gen gegeben , die durchaus Beachtung verdienen . Die gewöhn «iichen Konflikte zwischen Reich und Ländern müssen ausge »
schlössen werden durch eine der geschichtliche« Entwicklung cZu¬sprechende baldige und klare Abgrenzung der Zuständigkeit ,.die einen Tauercharakter trägt . Die Streitpunkte um Anwen -dung des Artikels 48 , die angesichts der Notwendigkeit seinerhäufigen Anwendung und seiner unbestimmten Formulierungkaum vermeidlich waren , könnten beseitigt werden , wenn esgelingt , das in Absatz 5 des Artikels 48 angekündigte Aus¬
führungsgesetz zu schaffen . Zur Behebung wirtschaftlicherSchwierigkeiten und Notstände , bei denen die Anwendung desArtikels 48 bestritten ist , ist ein Notverordnungsrecht deriReichsregierung unbedingt erforderlich , wie es die Versassun »
gen vieler Staaten kennen . Eine entsprechende Vorlage hatdie Reichsregierung bereits eingebracht .

In dem neuen Verfassungsausschutz werden an der Handdes reichen , in meinem Ministerium zusammengestelltem Ma »terials auch die Anträge über das Wahlalter , über ije Erwei¬terung der Jmmunitätsvorschriften usw . zu beraten sein «ebenso der zu Artikel 3 vorliegende Antrag auf Änderungder Reichsfarben . Gerade in der Flaggenfrage halte , ich 'einebaldige Klärung für dringend erwünscht , sowohl im Interesseunseres inneren Friedens wie auch deshalb , weil der Streitum die '
Reichsfarben nach autzen hin unsere Zerrissenheit sostark unterstreicht . Ich glaube kaum , daß es gelingen wird ,diese Frage auf parlamentarischem Wege zu lösen und ichmöchte ausdrücklich betonen , datz ich die Flaggenfrage nicht für

Riesenaufgabe gemeistert hat , und in dieser Meisterung , deneudie an ihm Vorbeigehen , viel zu sagen hat .Von den vielen Gegenständen , welche die Blindenanstalt
Ilvesheim ausgestellt hat , halten uns die Kinderspielzeugefest , darunter Bauklötze mit erhöhten Punkten , damit die Kirr »
derhände sich zurecht finden .

Aus Knetgumnn und Wachs sind allerhand Formen herge -
gestellt , so wie die Kinder kneten und formen , diese kleinen !
Formgebilde der kleinen Blinden halten unser Auge fest, wag
geht in den blindgeborenen Kindern vor ? , schimmert durchihre Nacht aus dem Unterbewußtsein ein Wissen um Forntund Gebilde ? „ Auch meine Seele hat die Kraft zu sehen ,aber sie flattert einsam in dunkler Höhle . . . . Haben nichtEltern und Ureltern hindurchgeschaut durch die Pforte de?
Lichts , die mir verschlossen ist und eingebettet in meiner !Seele "

, so steht in dem Buch des Blinden über Blinde . Wir
erhoffen viel von der Wissenschast , die dieses Wissen vom Lichtin dem Unterbewußtsein des Blindgeborenen in den Vor «
stellungs - und Gedankenkreis bringt . Landkarten sind ausge -
stellt , mit erhöhten Umrissen für den geographischen Blinden «
Unterricht , wie malt fich das Bild der Welt , das nur durch den
Tastsinn erfaßt ist ? Welche andere Kräfte helfen mit , es dem!
Lichtlosen anschaulich zu machen ?

Unter den handwerklichen Erzeugnissen der Blindenanstalt
Ilvesheim fällt ein Gesellenstück auf , eine Bürstenplatte zun ?
Geldzählen mit eingezogenem „Bitte " aus weißen Borsten in
das schwarze Feld , das Gesellenstück von Liesel Armbruster .
Neben den Handarbeiten der badischen Blindenanstalten sin£
solche der Blindenanstalt in Bingen a . Rh . und anderer An »
stalten , welche die Ausstellung beschickt haben , wie auch Hand -
arbeiten und Handwerkserzeugnisse einzelner Blinder auS
Baden rmd Deutschland . Strickdecken mit den schwierigsten
Mustern , in sorgfältigster Ausführung , gestricke Spitzen ,
Knüpfarbeiten usw . Sehende , die ähnliche Arbeiten verfertigen ,
sprechen von der Mühe und der Nervenanstrengung der Her ,
stellung , und Blinde haben diese langen Reihen der Zahlers
in ihrem Bewußtsein geordnet , die diesen Mustern zu Gru ^
liegen .



:

eine Parteifrage , sondern für eines Herzenssache des Volkes
halte .

Ich bin der Auffassung , daß das von vornherein nur für
«ine bestimmte Geltungsdauer geschaffene Gesetz zum Schutze
der Republik besonderen , außerordentlichen Verhältnissen seine
Entstehung verdankt und daß keine Brenken bestehen, nun -
»»ehr einer Prüfung über die Aufhebung des Gesetzes näher
zu treten .

Verwaltungsrat der Reichsbahngesellschaft
Di « deutsche ReichKbahngesellschast teilt mit , 'daß auf der

Tagung des Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft am 18. bis 20 . ' Mai nur laufende Verwaltungsange¬
legenheiten beraten wurden . Von einer allgemeinen Personen »
»der Gütertariferhöhung oder verstärktem Personalabbau war
keine Rede , diesbezügliche Pressenachrichten müssen als eine
in jetziger Zeit besonders unverantwortliche Irreführung der
Öffentlichkeit bezeichnet werden . Im einzelnen ist folgendes zu
erwähnen : Nachträgliche Genehmigung fand eine Reihe von
Tariserniätzigungen auf Sondergevieten » von welchen ein ;
Verkehrssteigerung oder eine Verhinderung der VerkehrsÄbwan -
derung zu erwarten ist . Bei einzelnen in Frage kommenden
Änderungen von Sondertarifen soll erst die Stellungnahme
des Reichseisenbahnrates abgewartet werden , dessen demnach »
stige Einberufung der Reichsverkehrsminister beabsichtigt . Wei¬
tere Beratungen bezogen sich auf im Reichstag geäußerte
Wünsche , in den Angelegenheiten der Reichsbahn auf Ermit¬
telung der Betriebskosten und auf Bilanz fragen .

Die Entwaffnungsnote der Alliierten
Die „ Westminster Gazette " teilt mit , daß die Militärnote

der Alliierten , die in der nächsten Woche übergeben werde ,
endgültig folgende Punkte betreffen werde : Rekonstruktion des
deutschen Generalstabs , Rückstände im Abbau der Munitions -

iabriken
, überzählige Freiwillige der Reichswehr und das Ver -

a
tr
den Artikel 429 des Friedeinsvertrages effektiv zu machen .

langen , daß die Sicherheitspolizei nicht mehr in Baracken zen -
tralisiert werde , ferner eine gesetzgeberische Mahnahme , um. N, " — r |

Das Blatt fährt fort , man nehme nicht an , daß die deutsche
Regierung vor August diese Nachforderungen befriedigen
Mne . Andererseits habe die englische Regierung keinerlei
Grund anzunehmen , daß die französische Regierung ihre letzt-
jährige Zusage bezüglich der Räumung des Ruhrgebiets nicht
einhalten werde . Die Kölner Zone werde geräumt , sobald
die Militärs berichten , daß die militärischen Forderungen der
Alliierten restlos erfüllt seien . Die englische Regierung hoffe ,
daß die Verzögerung der Räumung der Kölner Zone Deutsch -
land nicht abhalten werden , dem Völkerbund beizutreten .

Eine außenpolitische Rede Mussolinis
Mussolini hielt im italienischen Senat eine außenpolitische

Rede / in welcher er folgendes äußerte : Seit einigen Monaten
sei eine Art Stillstand in der europäischen Politik eingetreten ;
alle schwebenden Fragen seien ungelöst geblieben . Der Grund
hierfür sei in der französischen und belgischen Regierungs¬
krise zu suchen . Die italienische Regierung hätte sich über die
Wahl Hindenburgs nicht erregt . Nach der Meinung Mus -
solinis könnte gerade die Präsidentschaft Hindenburgs jede
persönliche Lösung bringen , welche mit Erfolg nur von starken
Regierungen in Angriff genommen werden kann . Hinden -
burgs Wahl sei die logische Folge der chaotischen und unsiche -

-■ren Politik der Entente . — Darauf nahm der Senat den Etat
des Auswärtigen Amtes an . Weiter erklärte sich Mussolini
für Deutschlands Eintritt in den Völkerbund und sür aus -
gedehnte Garantiepakte . Er schlug dann aber scharfe Töne
gegen die österreichischen Anschlußbestrebuugen an , die Italien
als pangermanistisch , als Vertragsverletzung und als drohen -
den Machtzuwachs für Deutschland sowie als Gefahr für die
Brennergrenze nicht dulden könne .

Aurze ißacbricbten
Differenzen bei Durchführung des Personalabbaues . Der

deutschnationale Abgeordnete Schmidt -Stettin hat seiine weitere
Teilnahme an den Verhandlungen des ReichstagKausschuises
sür Personalabbau abgelehnt . Wie verlautet , sind im Aus -

schuß Differenzen über die Durchführung der Personalabbau -
veroÄrumg entstanden !. .

Zusammenstöße in Berlin . Donnerstag Nachmittag am es
im Osten Berlins zu einem Zusammenstoß zwischen Kommu ^
nisten und der Polizei . Ein Trupp des Roten Jungsturmes
versuchte eine polizeiliche Absperrung zu durchbrechen , wober

er mit Stöcken gegen die Beamten vorging . Vier Polizei -

beamte wurden verletzt . Es gelang , die Menge zu zerstreuen .
Drei der Angreifer wurden festgenommen .

Ende der „Zeit ". Nach einer Mittelung des „B . T . wird
die volksparteiliche Berliner Zeitung „Die Zeit " , welche Strese -
mann nahesteht , demnächst eine Fusion mit der „Neuen Tag -

Jichen Rundschau " eingehen , da sich „Die Zeit ais nicht lebens -
" '

hiß ^ Wiesen hat . Sie wird nur noch im Untertitel der „Tag .
en Rundschau " tri Erscheinung treten .

Professor Neumann .Hoser -f . Der frühere Reichstagsabge -
ordnete Neumann -Hofer ist am Donnerstag in Detmold an
den Folgen eines am L . Mai erlittenen schweren Autounfalles
gestorben .

Das italienische Gesetz gegen die Freimaurer . Die italie -
nische Kammer hat bei Anwesenheit von 304 Abgeordneten
das Gesetz gegen die geheimen Gesellschaften einstimmig ange -
nommen . ^

Wir lesen M* Namen der Versertigerinnen , und es ist e,n

Grüßen voller Ehrfurcht , das wir ihnen entgegenbringen . Sind
wir nicht zu ängstlich im Gedankenaustausch mit den Blinden ,
fürchten wir uns zu sehr , Ihnen zu erzählen von dem , wie
wir das Sichtbare erfassen ? Das wäre das falsche Mitleid ,
das aus der Feigheit den Wirklichkeiten des Lebens gegenüber
entstammt . Hans Thoma bat das Wahrzeichen des Blinden -
verein entworfen , das als Postkarte käuflich ist , das © otteS -

auge über der tastenden Menschenhand . Das Symbol gilt
auch uns . Dem Schauen über die Grenzen des Erkennbaren
und Sichtbaren sind die feinsten Gestaltungen des menschlichen
Seins in der gemeinfchaftsbildenden Kraft der Liebe und des
BerftehenS vorbehalten . In diesem Sinne sind wir alle
Tastende . , , .

Die verhältnismäßig kleine Anzahl der Besucher wird wohl
durch die Schilderung des Geschauten und des . innerlich in
der Ausstellung Erlebten " zu Werbern sür neue Besucher wer -
den , so wäre sehr zu wünschen , daß die Ausstellung nicht
schon nächsten Montag schließt. Schulen vor allem sollten
durch die Ausstellung geführt werden . Für die Veranstalter ,
besonders für die Blinden mag ja eine Verlängerung mit
großen Opfern verbunden sein . aber es sollte noch vielen Ge -
legenheit gegeben werden , das Werk und die Kenntnisse ihrer
blinden Zeitgefährten kennen zu lernen . Bevor Du aber hin -
gehst . Dich einzuleben in diese Welt der Blinden , schließ «
die Augen eine kurze Zeit und versetze Dich so in ihre Welt ,
und Du wirst fühlen das Wort in der Seele lebendig werden :
daß die Blinden die Sehenden lehren .

Bgkciisclaer Teil
Vesucl ? des bayerischen Minister -

Präsidenten
Der bayer . Ministerpräsident Dr . Held wird um

Samstag mittag zu einem Besuch der dadischen Regic -
rung in Karlsruhe eintreffen .

Line Kescdwerde der „Arbeiterzeitung "
Wegen g - ober Beschimpfung der Reichsfarben wurde

die kommunistische Mannheimer „Arbeiterzeitung " im
März d. I . vont Minister des Innern auf 5 Tage ver -
boten . Gegen dieses Verbot hat die „Arbeiterzeitung "
beim Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik Be -
schwerde eingelegt . Diese Beschwerde wurde wegen Ver -
säumung der Beschwerdefrist vom Staatsgerichtshof ko-
stenfiillig verworfen .

Die Herren von der „Arbeiterzeitung " haben also
Wohl rechtzeitig . Beschwerde im Landtag vorgebracht , der
in keiner Weise als Beschwerdeinstanz in Frage kommt ,
aber nicht die Zeit gefunden , innerhalb der vorgejchrie -
benen Frist Beschwerde bei der zuständigen Stelle , dein
Staatsgerichtshof , einzureichen . Dies Verhalten , durch
das leider eine sachliche Erörterung über das Verbot und
die Gründe des Verbots vor dem Staatsgerichtshof un -
möglich wurde , geht man nicht fehl daraus zu erklären ,
daß die Kreise um die „Arbeiterzeitung " größeren Wert
auf die politischen Reden legten , die man im Landtag
aus Anlaß des Verbots zum Fenster hinaus halten
konnte , als auf eine sachliche Erörterung der Angelegen -
heit vor dem Staatsgerichtshof .

Berlins Material für die Karlsruher
Polizeiausstellnng

Wir lesen in der Dienstagabend -Ausgabe des „Berliner
Tageblatts " die folgende anregend geschriebene Schilderung
der Berliner Vorbereitungen für die Karlsruher Jnternatio -
nale Polizeiausstellung :

„ Im Polizeipräsidium wurden gestern Kisten gepackt, Nä -
gel eingeschlagen , Frachtbriese geschrieben und Adressen auf -
geklebt . Es sah beinahe aus , als wollten die maßgebenden
Leute bei der Kriminalpolizei irgendwelchen guten Bekannten
schöne Geburtstagsgeschenke machen . Es handelt sich aber um
eine Ausstellung : der stellvertretende Leiter der Berliner
Kriminalpolizei , Regierungsrat Hagemann , packte nämlich
das mit großer Sorgfalt gesammelte Material ein , mit dem
die Berliner Polizei auf der Internationalen Polizeiausftel -
lung , die in Karlsruhe vom 7. bis 24 . Juni stattfindet ver¬
treten sein wird . Ein sehr umfangreiches , gut zusammen -
gestelltes Material : Statistiken , die verschiedenen Methoden
zur Feststellung von Spuren , die bei Kapitalverbrechen am
Tatort zurückgeblieben sind , eine ganze Reihe interessanter
Modelle , so zum Beispiel von der Schutzpolizei ein Modell
des Berkehrsturms und der Bannmeile mit allen Einzelhei -
ten und . dergleichen mehr . Die Polizei will aus dieser Aus -
stellung,

'
so erfuhr man von Regierungsrat Hagemann , ihre

eigentlichen Ziele zeigen , mämlich daß sie nicht nur das Auge
des Gesetzes ist , sondern auch Freund und Helfer der Gesamt -
bevölkerung ihr Schützer gegen die Berufsverbrecher , vor allem
aber auch ihr Schützer gegen die Unbilden der Zeit , die von
Natur aus einwandfreie Charaktere auf die Bahn des Ver -
brechens bringen können . Es wurde betont , daß die Polizei
ein Instrument des Friedens sein müsse , und daß sie immer
mehr aus diese Ziel hin erzogen werden müsse .

Alles , was die Berliner Polizei auf die Ausstellung schickt,
deutet aus dieses Ziel hin ; ganz besonders die Aufklärungs -
Plakate für sittlich gefallene Mädchen usw . Sehr interessant
und lehrreich sind die statistischen Äbersichtstabellen , die aus
der Ausstellung zu sehen sein werden . Eine sehr plastische
Darstellung für die Jahre 1921 bis 1924 ergibt zum Beispiel ,
daß die Belegung des Polizeigesängnisses Berlin Ende 1922
ihre höchste Ziffer erreichte . Ein scharfer Abfall zeigt sich
beim Eintritt der Stabilisierung . Auch die llbersichtstabelle
der Diebstähle zeigt im Jahre 1923, als im Jahre des groß -
ten wirtschaftlichen Verfalls , mit 159 491 Fällen ihre höchste
Ziffer . Das Jahr 1922 weist 128 694, das Jahr 1924 nur
noch 75 888 Diebstahlssälle in Groß -Berlin auf . Während
also das verbrecherische „ Interesse " an Sachwerten mit der
wirtschaftlichen Gesundung sinkt, steigt die Zahl der Betrugs -
fälle . Diese Statistik weist für das Jahr 1922 18 403 . für
1923 23147 , für 1924 30 639 Betrugssiille in Groß - Berlin
auf . Auch die Kurve der Sittlichkeitsdelikte ist hochinteref -
sant . Das Jahr 1913 weist 4056 Fälle in Groß -Berlin auf .
Dann sinkt die Kurve und erreicht im Jahre 1919 mit 967
Fällen ihren Tiefstand . 1923 weist schon wieder 4729 , das
Jahr 1924 gar 5869 Fälle auf .

Aus diesen wenigen Angaben, , die keineswegs das reichhal -
tige Material erschöpfen , kann man erkennen , welche außer -
ordentliche Bedeutung die Karlsruher Polizeiausstellung bean -
spruchen darf . Im September 1926 wird , wie Regierungsrat
Hagemann mitteilt , die zweite internationale Polizeiausstel «

lung stattfinden , und zwar in Berlin , in dem großen Ausfiel -
lungshallen am Kaiserdamm .

Tagung südwestdeutscher Konsumvereine
Mittwoch und Donnerstag hielt in Lörrach der Verband süd -

Westdeutscher Konsumvereine seine 15. Tagung ab , mit dem
der Konsumverein Lörrach zuAeich die Feier seines Svjäh -
rigen Bestehens verband . Weit über 100 Delegierte aus dem
ganzen Südwesten Deutschlands waren erschienen . Am Mitt -
woch fand im Gasthaus zur Krone eine Konferenz der Ein - .
käufervereinigungen des Ver "bandsgaues mit der .Direktion der
G . E . H . statt , während gesellige Veranstaltungen die Gäste aus
dem Schützenhaus vereinigten. Der Feiertag «HMete den Haupt -
tag . Um 16 Uhr nahmen im Hotel Hirschen die vertraulichen
Beratungen der VerbandÄeitungen ihren Anfang . 'Mittags
bewegte sich ein Festzug durch die Straßen der Stadt . Am
Schluß des Zuges sah man u . a . auch den badischen Minister
des Innern Remmele , der als Mitglied des Aunichlsrats des
Verbandes südwestde-utscher Konsumvereine erschienen war .
Um 3 Uhr begannen dann wieder die offiziellen Verbands -
beratungen . Nach Begrüßungsworten des Tagungsvorsitzenden
Verbandsdirektor Liebmann -Frankfurt folgten die Ansprachen
der zahlreichen offiziellen Vertreter . Es sprachen hierbei Land -
rat Wintermantel - Lörrach namens der Stadtbehörden . Bürger -
meister Dr . Kugelmeyer namens der Stadtverwaltung und des
Stadtrats Lörrach , Jäggi im Auftrage der fchweizerischen Kon -
sunivereine und der Konsumvereine beider »Basel , Bästlein als
Vertreter des Verbandes der deutschen Konsumvereine , Batten -

Hamburg für die Geschäftsführung der G . E . G , Thiele -Ham¬
burg von der zentralen Versicherungsorganisation Bolksfür -
sorge , Berbandsdirektor Büsch namens des Verbandes der
württembergischen , Konsumvereine . Max Ritter -Singen als
Vertreter der Freien Angestellten - und Arbeitergewerkschaftenund schließlich der Geschäftsführer des Bezirkskonsumvereins .
Hierauf trat der Vorsitzende Liebmann seinen Vorsitz an
Meißner -Mannheim ab, um den Bericht über das Rechnungs .
jähr zu erstatten , über die weiteren Punkte der Tagesordnung
referiert « Tischler -Heidelberg .

Aus der Landeshauptstadt
Ein Spionagefall vor dem Oberlandesgericht . Durch den

Strafsenat des Oberlandesgerichts Karlsruhe wurde am
18 . Mai ds . Js . ein Werkführer aus Stettfeld , der im Dienst
eines französischen Nachrichtenbüros sich als Spion betätigt
hatte , auf Grund des Gesetzes gegen den Verrat militärische »
Geheimnisse zu drei Jahren nenn Monaten Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt ; außerdem wurde auf Zulässig -
feit von Polizeiaufsicht erkannt .

Karlsruhe im deutschen Rundslug . Nach großen Anstren -
gungen ist <: s jetzt gelungen , daß Karlsruhe in letzter Stunde
in den deutschen Rundflug einbezogen wurde . Dieser wird
vorn Aroklub Deutschlands veranstaltet und stellt einen Weit -
bewerb der Kleinflugzeuge zu Verkehrszwecken dar . In
5 Tagen , zwischen denen jedesmal ein Ruhetag eingeschaltet
wird , muß ein von Berlin ausgehender und dort wieder enden -
der Schleifenflug bei einer täglichen Flugleistung von 1000 bis
1200 km ausgeführt werden . Der Deutsche Rundflug beginnt
am Pfingstsonntag , den 31 . Mai ds . Js . Der Flughafen Karls -
ruhe ist als Zwangslandungsplatz bestimmt und wird von eine «
großen Gruppe von Flugzeugen am 4 . Juni ds. Js . angeflogen
werden . Ausgeschrieben ist der B . Z .-Preis der Lüfte des
Ullstein -Verlages in Berlin in Höhe von M . 105 000 für die
beste flugsportliche Leistung . Karlsruhe wurde zur Bedingung
gemacht , wenn es nachträglich in den Rundflug einbezöget
werden wollte , einen Gesamtpreis von M . 10 000 zu gar an »
tieren . Dieses ist nach großen Schwierigkeiten mit Hilfe de«
hiesigen Kreise aus Handel und Industrie ermöglicht worden .

Die diesjährige Tagung der Vereinigung sudwestdeutsche»
Kinderärzte findet am Sonntag , 24. Mai , im Kinderkranken «
haus in Karlsruhe statt .

Gras Luckners Bortrag . Am 20 . Mai war der 2. Vortrags «
abend des Grafen Luckner im Festhallesaal angesetzt . Als de«
deutsche Seeheld das Podium betrat , wurde er stürmisch be -
grüßt . In echter , deutscher Seemannsart erzählte er von seine «
Fahrt mit dem „Seeadler "

. Sein Vortrag war von glühende «
Vaterlandsliebe beseelt , der immer wieder von Beifallsstürmen
unterbrochen wurde . Der Reinertrag soll einem großen natio¬
nalen Unternehmen dienen , das hoch über jedem Parteizwist !
steht — der deutischen Propaganda in der Welt . Graf Luckner
beabsichtigt im September ds . Js . mit einem <tus eigenen Mit¬
teln erworbenen Flettner Rotor -Segelschiff eine große Friedens ,
fahrt um die Welt . Er will der deutschen Jugend die uns
heute verschlossenen 'Schönheiten der Welt zeigen und durch
Vorträge in 40 amerikanischen Städten sür Deutschland werben .

Bad . Landestheater . Das fünfaktige Spiel „Der Kreide-
kreis "

, nach dem Chinesischen von Klabund, mit der Begleit -
musik von Siegfried Schessler , das am Samstag , den 23 . Mai ,
zun , erstenmal in Szene geht , wurde nach seiner mit stärkster
Wirkung in Frankfurt a . M . erfolgten Uraufführung durch fastalle namhaften deutschen Bühnen erworben , von denen das
Baidische Landestheater eine der ersten ist, die das Werk dar -
nach zur Erstaufführung bringt . Mit ihm erscheint auch der
Dichter Klabund zum erstenmal in unserem Spielplan . Als
Lyriker , Novellist und Dvamatiker unter den Dichtern des
zungen Deutschland in vorderster Reihe stehend , hat er sich be -
sonders auch als hervorragender Kenner chinesischer Dichtungund als einer ihrer ' seinhörigsten und einfühlsamsten Jnter -
Preten ausgezeichnet . Der heute dreiunddreißigjährige Dichte «
heißt mit seinem bürgerlichen Namen Alfred Henschke und ist
git Crossen in der Mark geboren . Vor diesem , seinem jetzigenDasein , so träumt er , habe er einmal in China gelebt und ,„ irnt einer großen Hornbrille beton , kleine Werse auf große^ eidenstreifen " geschrieben

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwartö
Karlsruhe vom 22. Mai . 8 Uhr morgens . Das Hochdruck -
gebiet verflacht sich, beherrscht aber noch die Witterung Mittel -
europas . In Baden dauerte gestern das teilweise , heitere ,warme Wetter fort , in der Rheinebene stiegen die Tempera -
turen auf zirka 24 Grad . Im nördlichen Schwarzwald ist es
vereinzelt zu Gewitterbildung gekommen . Der Luftdruck über
Mittel - und besonders Westeuropa sinkt weiter , so daß mit
einem baldigen Vorstoß des tiefen Druckes und westlicher
Luftströme zu rechnen ist. Für morgen ist jedoch kein wesent -
licher Witterungswechsel zu erwarten . Boraussichtliche Mit -
terung fiir 23 . Mai : teilweise heiter , strichweise Gewitter ,
ziemlich warm , südwestliche Winde.

» urze « acbrlcbten aus Kaden
DaS Badische Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 23 enthält

die vom Landtage kürzlich genehmigten Gesetze über die Auf -
nähme eines Darlehens für Zwecke des Badenwerkes und übep
die 7 . Änderung des Grund - . und GewerbesteuergesetzeS .

Heidelberg , 20 . Mai . Die erste Stauung deS NeckarkanalA
wird , wie das Tagblatt hört , probeweise erst nach Pfingsten
stattfinden . Diese technische Probe wird ohne weitere Förm -
lichkeiten vor sich gehen , dürfte sich jedoch im Stadtbild Heidel -
bergs sofort ohne weiteres bemerkbar machen , indem all «
noch jetzt aus dem Wasser ragenden Inseln und Sandbänke ,
verschwinden werden .

WTB . Stuttgart , 20 . Mai . Heute wurde im Beisein zahl «
reicher geladener Gäste die Ausstellung „ Das Schwäbische
Land " in Stuttgart offiziell eröffnet . An den Eröffnungs »
akt durch den Staatspräsidenten Bazille schloß sich ein Rund -

gang durch die Ausstellung , die nicht eine Messe zu Verkaufs -
und Erwerbszwecken ist , sondern eine Heimatausstellung .

Poftbezieher
die den Bezug der Karlsruher Zeitung für den Monat Juni
noch nicht erneuert haben , wollen dies unverzüglich tun , da .
mit in der Lieferung keine unliebsame Unterbrechung eintritt .



Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotterunge»

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Etalien

. . 100 L-
andon . 1 Pfd -

Rewyork . 1 D.
Bari , . . IVO Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

22.
« «,»

168.72
78 .95

17 .03
20.386

4 .19
21 .55
81 .125
59.055

12 .43

MD
169.14
79 .15

17.07
20.438

4.21
21 .61
81.325
59 .195

12.47

20 .
4k {>

168 .67
78 .85

16.97
20.378
4.10

21 .57
81 .13
59.045
12 .432

Rai

169 .09
79 .03

17 .01
20 .430

4.21
21 .63

81 .23
59,065
12 .472

Zuteilung überall 100 Prozent

Der Londoner Feingoldpreis . Nach »iiier Bekanntmachung
der Devisenibeschaffm ^gSstelle vom 19. Mai dH . I ». beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold 84 sh 11% d, bezw .
für ein Gramm Feingold 32 .7696 pence .

Bom Weinhandel . Am 18 Mai fand in Freiburg im katho -
tischen Vereinshans eine Versteigerung badischer Naturweine
statt die einen äußerst unbefriedigenden Verlauf nahm.
Die Nachfrage nach Wein ist zurzeit außerordentlich gering
und die Stockung im Weingeschäft dürfte nach Ansicht von
Kachleuten ihren Höhepunkt erreicht halben. Die einst vielbe-

gehrlen Weine des Jahrganges 1923 fanden diesmal kam Ab -
nehmer und für „Auggeuer Luge" wurden 80 M . pro Hekto -
liter als höchstes, für einen Liltenhofer Riesling (Jhringen )65 M . und für einen Reuweierer Bauerberg wurden 100 M.
geboten ! ein Zuschlag erfolgte nicht . Auch die Weine des
Jahrgangs 1924 fanden wenig Liebhaber . Auf Auggener Gut -
edel wurden Höchstgebote bis 56 M . abgegeben. AuggenerLetten und Auggener Röthe glaubte man mit 86 M . genügend
bezahlt zu haben . Es wurden aber keine Zuschläge erteilt .
Es kamen Verkäufe zustande in 1924er Müllheimer „ Reggen»
hager " zu 90 SR., Freiburger Jesuitenschloß ..Gutedel " " zu
66 und 70 M .. Blanenhornsberger Edelwein der Bad . Land-
wirtschaftsk. zu 94 u . 96 M ., BlankenhornSberger Muskateller zu
95—103 . 1921er Weine, die meist in Flaschen angeboten wur -
den, standen zu 2 .80 bis 3.10 M . im Preise . Bankenhornsber -
ger Riesling zu 1 .60 die Flasche. Einige Posten Spätburgun »
der Rotwein Jahrgang 1921 von Blcmkenhornsberg blieben
unverkauft , ebenso die meisten Weißwein«.

verschiedenes
Amundsen am Nordpol?

Die „ Vossische Zeitung " veröffentlicht eine Meldung von der
„gram " aus Kingsbay vom 20 . Mai , wonach Amundsen am
Mittwoch zum Fluge nach de« Nordpol gestartet habe. In
der Meldung wird die Vermutung ausgesprochen, daß Anund -
sen und seine 6 Fahrtgenossen wahrscheinlich schon am Nord-

pol gelandet und mit Studien beschäftigt seien, oder vielleicht
sogar schon den Rückflug angetreten hätten .

Neuer Waldbrand in Pommer »
DormerStag vorm. kurz nach 11 Uhr brach , wie aus Stettin

gemeldet wirb, in den Oberförstereien Pütt und Friedrichs-
Walde, einige Kilometer von dem letzten großen Waldbrande,ein neuer Waldbrand aus , der sich in diesem Falle in ent-
gegengesetzter Richtung nach dem Dorfe Hinzendorf zu über
eine Fläche von schätzungsweise 600—800 Morgen ausbreitete .
Wieder waren die Feuerwehren der umliegenden Ortschaften
und Militärkommandos aus Stettin , Stargard und Alten-
dämm über 8 Stunde » in angestrengter Arbeit tätig . Der
Brand konnte kurz bor dem Orte Hinzendorf zum Stehen
gebracht werden . Schon bei dem ersten großen Waldbrand war
die Vermutung aufgetaucht, daß eS sich um Brandstiftung
handele . Auch bei dem neuen Brand hat der Umstand, da§
viele Kilometer voneinanderliegende
brannten , diesen Verdacht bestätigt.

aldstücke gleichzeitig

Geschäftliches
Geschäfts-Erweiterung . Die Firma Adolf Stein Nachf.

sKwiserjstraße 233 ) hat ihre erstklassig « Mahabteilunq (Stoif -
lager, sowie Probizrväunne ) in den ersten Stock ihveS Hanse»
verlogt . Sie hat dadurch ihre KonfeUionsl«ger in den Par¬
terre -Räumen bedeutend erweitern können und bringt nur gute
Qualitäten in bekannt bester Verarbeitung - Man beachte foi«
Anzeige.

Qefcjjäfts- örwiterung
Unsere gesamte

erstklassige fflaßabteilung
(Stofflager, sowie Probierräume) befindet
sich von nun an im 1. Stock unseres Hauses
Wir haben dadurch unser 9(0?lf<?ktl0tl6~
loger in den Parterre • Räumen

bedeutend erweitern
können u . bringen in nurguten Qualitäten
und. bekannt bester Verarbeitung

- u . Jünglings - Anfüge |
Sportbekleidung

Übergangs - Mäntel in Covercoat Z
Gabardine- , Loden- und Gummi- W
Stoffen Windjacken , Sporthosen

Gestreifte Hosen
Lüster- , Leinen- u. Tussor - Saccos , 1

Flanell- u. Tennishosen
Waschanzüge und Joppen
Leichte Loden-Joppen etc.

du äußerft billigen 9rei}en I

Adolf * Stein
= Ecke Hirschslraße 233 Xatjerftraße 233

Telephon Nr . 1860
Ecke Hirschstraße m

Verkaufe zu fabelhaft billigen Preisen
Damen - u .Herrenstrickwesten M . I2

StrickkostQme M. 40 , ferner empfehle ich mein reichhaltiges
Lager in Kurzwaren , Strümpfe etc .

Heinrich Erb , Markgrafenstr. 26 (nächst Kronenstr.)
Jeder Käufer erhält gegen Inseratvorzeigung 5 °/ffl Rabatt .

Ali WiiMlwr
I der ein guter Verkäufer sein muß , wird für

den Vertrieb eines Massengebrauchsartikels
D .R .P . gesucht . Dieser Artikel wird tatsäch-
lich von jedem gebraucht und bringt nach-

weisbar mindestens I
M . 50000 .- Verdienst
pro Jahr . Zur Übernahme sind Mi 2000.— Bargeld
erforderlich. Rur Angebote von Herren erbeten, die
über das flüssige Kapital verfügen . Angebote unter
I . P . 3586 an Rudolf Moffe . Berlin SW. 19 .

Fahrräder
Ersatzteile, Zubehör und
Gummi , sowie alle Repa-
raturen erhalten Sie am
billigsten in der Siidd . Bul-
kamster-Anstalt . Kreuzstr . 22
<Laden >. E .365

kMWW».
gebraucht, jedoch gut er -
halten , wenn möglich mit
Saugvorrichtung , zu kaufe»
gesucht . Angebote an
Bürgermeisteramt Markdorf.

MWiMbaiWselWst Mische
Karlsruhe t. Baden .

In der heutigen 78 . ordentlichen Generalverfamm -
lung waren 64156 Stammaktien und 2 778 Vorzugs-
aktien vertreten ; sämtliche Anträge der Verwaltung
wurden einstimmig genehmigt.

Es wurde die Verteilung einer Dividende von 5% =
M . 2.50 für jede Stammaktie beschlossen, welche bei
den nachstehenden stellen gegen Rückgabe des Ge-
winnanteilscheines 1924/23 abzüglich der Kapitaler -
tragssteüer , sonst kostenfrei , erhoben werden kann.
Bei : unserer Aabrttkaffe .

Rheinischer Credit »a« t, Filiale « arlSruhe .
Bett L. Homburger , » atlsruhe .
« trau » & (Tit. , « arlsrnhc .
Sa ». Oppenheim tun . & Cie . . « Sln a . Rh ..
« . Tchaaffhansen 'schem Bankverein . « Sln

a . Rh . .
Direktion der Disronto -Gesellschaft . Frank¬

furt a . M . ,
Direktion der Disconto -Gesettschaft . Berlin .
Deutscher Bank , Berlin .
Deutscher BerkehrSbau », Berti « .

Der Punkt 4 „Aufsichtsratswahl " wurde von der
Tagesordnung abgesetzt .

Karlsruhe , den 18. Mai 1926 . E -401
Der Borstand .

W
Bilanz am 31. Dezember 1924 .

im.
Vermögen . m

Aufwertungspflichtige
Forderungen . . . . 7 .—

Kasse 68 901 .44
Guthaben bei Banken und

Girozentralen . . . . 594 688 .09
Wechsel 182 585 .34
Wertpapiere 40 521 .21
Konto - Korrent - Guthaben 1 670 338 .96
Verschiedene Darlehen . . 138049 .45
Rückstände 8 443 .80
Einrichtung 1 .—

2 703 536 .29

Schulde « .
Aufwertungspflichtige

Schulden :
Alte Einlagen Bill . -M

1036 .08
Neue Spareinlagen , hier¬

unter Aufwert . - Fond
M . 8880 .20

Neue Festanlagen . . .
Neue Giroeinlagen . . .
Reservefond
Reingewinn

X#

1036 .08

1164 592 .55
855 669 .18
566042 .60

11 444 .66
114 751 .23

2 703 636 .29

Gewinn - nnd Berlust -Rechnnng.
So « .

Zinsen
Verwaltungskosten . .
Sonstige Ausgaben . .
Reingewinn . . . .

m
120 755.71
99 249 .53
29 489 .56

114 751 .23
364 246 .03

Habe « .
Zinsen
Gebühren und Provisionen
Sonstige Einnahmen . .

307 965 .36
42 576 .81
13 714 .86

364246 .03

Berechnung des Reservefonds .
Der Reservefond soll nach § 18 der (alten ) Satzung mindestens 6 */» des Gut¬

habens der Einlagen betragen .
Somit 5 % aus m , 2 577 340 .41 = 3M 128867 .—
Derselbe betrug Ende 1923 — 11444 .65
Reue Zuweisung in Höhe des

Reingewinns „ 114 751 .23 „ 126195 .88
Es fehlen somit bis zur satzungsmäßigen Höhe

Pforzheim , den 15 . April 1925 .
Mi 2 671 .12

81.741

Will das Brautpaar glücklich sein
kaufts Möbel nur bei Freundlich ein

Kronenstraße 37/39

WWW LH-

MW Wim der
PlWm Mo «

Herausgegeben
und eingeleitet von

Professor Karl Diehl und
Professor Paul Mombert

Band I :
Zur Lehre vom Geld,

-I . Teil
Band II :

Der Arbeitslohn
Band III :

Von der Grundrente '
Band IV ;

Wert und Preis . I . Teil
Band V :

Wert und Preis , III . Teil

Berlag G Braun, Karlsruhe,
Karlfriedrichstriche 14.

Kirchhofen .

MWHMlWs .
Die Gemeinde Kirchhofen

verkauftfreihäudigausihrem
Gemeindewald Distrikt II
Ambringergrund 378,12
Fm . tannene Stämme und
Abschnitte I . | V . Klaffe in
fünf Losen ; sowie 253 Ster
unentrindetes Papierholz
I ., II . und III . Klasse in
einem Los . A766

Losverzeichnisse durch das
Bürgermeisteramt .

Schriftliche Angebote in
Prozenten der Landes -
grundpreife vom Dezember
1923 werden bis Samstag,
den 80. Mai 1S25 . abeuds
K Ubr, an den Gemeinde-
rat Kirchhofen erbeten.

Die Käufer sind bis
3. Juni 1925 an ihr Wort
gebunden .

Kirchhofen , 19. Mai 1925 .
Der Gemeiuderat :

Robert Binninger ,
Bürgermeister .

Ladisches
^ andeschealer

Freitag , den 22 . Mai 1926
JB 24 . Th .-Gem. 6001 —6200
Der Barbier von MM
Komische Oper in 3 Wen

Musik von Rossini
Musikal. Leitung : W . Schweppe
In Szene ges . von H . Bussard

Personen :
Gras Alnmviva PeterS
Doktor Bartolo Glaß
Rosine v . Ernst a. G .
Basilio Dr . Wucherpfennig
Figaro Heuser
Fiorillo Loichinger
Marzelline Mosel-Tomschik

Kleinbub

Samstag, den 23 . Mai 1926
D 24

Zum erstenmal :

Spiel tn fünf Akten nach dem
Chinesischen von Klabund
Musik von S . Scheffler

In Szene ges. von R. Bolknee
Musikal. Leitung : M. Schlag »

Personen :
Tschang-Haitang I Moeller
Frau Tschang Nvorman
Tschang-ling Dahlen
Tong Höcker
Pao Kreuzinge«Ma v. d. Trmck
Aü-pei Ermarch
Tschao Hübner
Tschu -tschu Her»Eme Hebamme Genter
Zwei Kulis Ebert u . Mai«
Polizist Kienscherf
Gerichtsdiener Kilian

Brand
Prüter
Lang
Meyer

. .. . Gemmecke
Ein Blumenmädchen V. Espe«
Ein Dichter Groß
Zeremonienmeister Kienscherf
Ein Kurier van Santen
Ein Helfer Schneider
Dessen Gehilfe Lindeman«
Anfang 7 Uhr Ende 10 Uhr

Sperrsitz l 4 .80

Soldatm

Ein Wirt

Ambrosio
Offiziere
Ein Notar

{ Kalnbach
Weberebe

Kilian
Einlage im zweiten Akt :

Variationen über ein Mozart-
sches Thema von Adam,

gesungen von M. von (Stuft
Anfang 7*/, Ende 10

Sperrsitz I 7 .—

.tntttit
B. Prlwt-

flitknftil
, ' l Mannheim

0 . 6. 6.
Planken » .47

Fcrnapr. JJO»
In . Maler ACo., G. m.bH

8 .753 . Durlach . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Ingenieur ?
Wilhelm Laatfch in Pforz -
heim wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins aufge-
hoben. Durlach , den 19 .Mai
1925 . Der Gerichtsschreibe«
des Amtsgerichts .

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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